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rich Chriſtiani, iſt zugleich zum Notarius publi- 


ann d. 
Se. Majeſtät der König eus im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Ks 


haben dem Hauptmann im ſiebenten Infanterie⸗Re⸗ nigsberg beſtellt worden. 5 
giment, Gottlieb Wilhelm Bernhard Schirmann, Se. Adnial. Hob. der Groß Froßberzog von Mid: 


den Adelſtand zu ertheilen gerubet in 

: ; E R lenburg⸗Strelitz, find von Neu⸗Strelitz hier ein⸗ 

A Se. Mojeftät der Abnig boden dem Grafen Eduard been ua im Aboigl. Schloſſe in die für Hoch⸗ 
Hacke die Kammerberrn. Würde zu ertheilen geruhet. denselben in Bereitſchoft geſitzten Zuumer abgeſtiegen. 


Se. Königl. Majeftät haben dem Regierungs⸗Vice⸗ 


Präfidenten von Bismarck zu Magdeburg den Ka⸗ Der Landgräflich Heſſen Homburaſche Hofmarſchall 


rakter eines Präfidenten beizulegen geruhet. 5 
Des Königs Mujefiät ee bisherigen Regie- Hofe, Eichen Waldner von Freundſt 
rungs : Aſſeſſor Wilcke zu Magdeburg, zum Regie⸗ von Homburg, und der K. Schwed. Genera 


und außerordentliche Geſandte am Kaiſetl. Ruſſiſchen 
ein, 
1 Conſul 


rungs⸗Rath bei der Regierung zu Frankfurt a. d. O. von Lundblad, von Stralſund bier angekommen. 
ollergnaͤdigſt zu ee. Bet 15 171 — für ihn Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger, Lieutenant Suck ow, 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. iſt, als Courier von St. Petersburg kommend. hier 

Des Königs Majeftät haben dem Regiments⸗Quar⸗ durch nach Paris; der Kaiferl. Ruſſiſche Feldidger, 


tiermeifter Herrmann, vom aten Dragoner Regi 


Lieut. Goddeffroy, als Courier aus dem Haog 


ment, den Karakter als Kriegsrath ertbeilt, und das kommend, fo wie der Königl. Niederländ. Cabinet - 
Patent bierhber Alsrhdeoffeidf 5 ga geruhet. Courier Ragut, ebenfalls aus dem Haag kommend, 8 


Des Kdnigs Majeftär haben dem Ka 


mann Riel bier durch nach St. Petersburg, und der Kaiſerlich 


in Cuſtrin den Karakter als Commiſſions⸗Rath allıra Ruſſ. 1 Sapıtain Dmitriew, als Eourier 


nädigft beizulegen und das desfallſige Patent Aller⸗ 
dichte zu vollziehen ae 8 \ 


von St. Petersburg kommend, hier durch nach Am⸗ 
ſterdam gegangen. 85 


we Majeftät der Konig haben dem Rektor der Coblenz, den 25. Februar. Die gänzliche Ver⸗ 
l zu Potsdam, Kluckhuhn, und dem tilgung der Wolfe hat noch immer nicht gelingen 
aſtellan Blumenthal im ag zu nden wollen, obgleich ſeit mehreren Jahren auch die Ver⸗ 


fen, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu ve 


leiben geruhet. 


Der disherige Juſtiz⸗Commiſſarius Friedrich Hein⸗ franzbſiſchen Waldungen dieſe Raubthiere durch die 


giftung mit Kröhenaugen angewendet worden iſt. 
Die Urſache iſt ı darin zu ſuchen, doß aus den 


\ 


1 


dem 


Aegicrungebezirke Aacen zus Trier berlider kommen. 


Im Ganzen hat ſich jedoch die Zahl derſelden ders 
mindert. Au allen und jungen Wolfen wurden in 
Zeitraume vom Fahre 1818 bis Ende 1825, ger 
tödtet 245 Stuck, davon im Jahre 1825: 20. Alle 
dieſe Wölfe wurden auf dem linken Rheinufer getdͤdtet, 
da ſie auf dem rechten ganz vertilgt zu ſeyn ſcheinen. 


8 Dedtſchland. 6 
Leipzig, den 28. Februar. Verdachtsgründe, 
welche ſich darüber ergeben hatten, daß die geſetz⸗ 
widrigen burſchenſchaftlichen Verbindungen unter den 
Studirenden auf hieſiger Univerfität, der dagegen 
wiederholt verfügten ernſten Maaßregeln und des 
unter der bei weitem Mehrzahl hereſchenden guten 
Geiſtes ohnerachtet, noch nicht als völlig unterdruͤckt 
anzuſehen ſeyen, haben in dieſen Tagen eine auf 


Hoͤchſten Befehl ſtatt gefundene commiſſariſche Auf⸗ 
ſuchung und Beſchlagnahme darauf ſich beziehender 


Papiere bei einigen der hieſigen Studirenden, und 
die Verhaftung von vier als vorzüglich verdächtig 
Erſchienenen unter ihnen zur Folge gehabt. - 
Von der Rieder⸗Elbe, den 25. Februar. Mit 
dem Schiffe Eclipſe aus Parmouth find in Hamburg 


mündliche Nachrichten aus London vom 20. d. Mis. 


angekommenz an jenem Tage waren Conf, um 2p Et. 
und columb. Fonds um 6 pCt. geſtiegen, und Alles 
hatte ein beſſeres Ausſehen gewonnen. 1 

Auf den Robben⸗ und Wallfiſchfang gehen in die⸗ 
ſem Jahre von Gluͤckſtadt 5 Schiffe, von Altona , 
von Elmshorn 1, und von Bremen 4 Schiffe. 

Der Prinz Chriſtian Friedrich von Danemark beſitzt 
eine VBafen: Sammlung, die wegen ihres Reichthums, 
der Große der Stucke, und der Eleganz der Formen 
derſelben, eine der ausgezeichnetſten in Europa iſt. 
Durch ein Univerfitäteprogramm über ein Stück der 
Sammlung, vom Etatsrath Thorlacius, wird man 
auf dieſen bedeutenden Schatz aufmerkſom gemacht. 
Eine Dame, Sophia Wallich von Calcutta, die 
ſich während des Winters in Kopenhagen aufhielt, 
hat der Univerſitaͤt ein von zwei berühmten Gelehr⸗ 
ten in Canton verfaßtes Gedicht, Hwa tsöen beti⸗ 
telt, zum Geſchenk gemacht. 

Vom Main, den 1. März. Seit dem 20. v. M. 
trafen in Frankfurt ſchon bedeutende Sendungen Waa⸗ 
ren zur bevorſtehenden Oſtermeſſe ein, vorzüglich eng⸗ 
liſche Fabrikate. Dh glaubt, daß der Kattun zu 
6 Kr. (etwas übel 1 Sgr.) die Elle, und Shawls 
zu 10 bis 15 Gulden würden verſchleudert werden, 
da die Geldnoth in England taglich zunimmt. 

Se. Excell. der Fat! oͤſterreichiſche Praſidial⸗Ge⸗ 
ſandte, Freiherr von Muͤnch⸗Bellinghauſen, iſt am 
24. Gebr. Abends in Frankfurt eingetroffen. f 

Der Haudelsſtand in Frankfurt hat eine Summe 
von 600,000 Gulden unterzeichnet, womit unter Leis 


um die Solidität des dortigen Platzes zu behaupten. 


ken. Für deutſche Wollen am engliſchen, befonderd 


"halbe Bogenſeite erſtteckt, kein ganzer Bogen mehr 


tung einer Direktion, bei welcher die Herren Veith 
mann une Rothſchild an der Spitze ſtehen, denen, 
die bei dieſer großen Kriſis in augenblickliche Vetlegen⸗ 
heit kommen, gegen 3 pro Cent geholfen werden ſoll, 


Wie jeder Tag dieſer ſchreckenvollen Zeit die den 
Welthandel bewegenden Kapitalkräfte verringert, in 


Märkte, ohne eine Ausnahme, dringen für die Haupt 
artikel weichende, zum Theil bedeutend niedrigere Preiſe, 
und an manchen iſt es gar nicht moglich Verkaufe 
von Belang zu bewerkſtelligen. Kaffee bleibt uberall 
im Fallen; Zucker ſnkt allgemein fort! Baumwolle 
fortwährend im Sinken; Indigo in London unver⸗ 
käuflich; Cochenille, Lac⸗Dye im Weichen, alle Holzer 
werden äußerſt flau; Gewürze werden täglich werth⸗ 
loſer; ſchleſiſcher Zink in London ſelbſt zu 16 Pfd⸗ 
unvetkaͤuflich und in Hamburg auf 103 Mark geſun⸗ 


dem Londoner Markte, ſeitdem die großen Bankkrotte 
ungeheure Quantas à tout prix auf den Markt ges 
worfen (blos die Maſſe von B. A. Goldſchmidt u. 
Comp. lagert über 2000 Ballen meiſtens Conſigna⸗ 
tionsgut), gar keine regelmäßigen Preiſe mehr. Der 
Fall der Effekten macht reißende Fortſchritte. Zwar 
machten die Lenker der Pariſer Boͤrſen rieſenhafte Anz 
ſtrengungen, die dortigen Kurſe, beſonders die der Rente 
zu halten; es iſt ihnen felbft gelungen, die letztere 
um t bis 12 Fr. wieder empor zu ſchrauben, aber 
durch die Erfahrung über die End-Reſultate ſolcher 
Machinationen belehrt, gehen dieſe eindruckslos vor⸗ 
über. Schon lautet die letzte Pariſer Poſt wieder 
todtflau und Außerft beſorglich um mehrere der do li⸗ 
gen Haupffiguranten. Die engliſchen Fonds geben 
von London, nach großen Satzen abwärts, zwar mit 
dem letzten Berichlstage auch etwas beſſer ab; aber 
aus eben fo wenig reellen Urſachen. Nur der Ein⸗ 
fältige greift nach ſolchen Strohholmen. Er hofft 
Rettung von ihnen, bis die Wellen rettunglos über 
ihn zuſommenſchlagen. 2 j 
In Bamberg hat man eine Diebesbande endeckt, 
welche länger als 7 Jahre ihr Weſen tried. Unter 
den Mitgliedern befindet ſich auch ein Nachtwächter. 
Um in Baiern auf alle mögliche Art und Werfe im 
Staatshaushalte Erſpacungen etzitreten zu laſſen, iſt 
dieſelde auch auf den Papier⸗Verbrauch ausgedehnt 
worden, und es darf daher, einer an das Armee⸗Com- 
mando erloſſenen en Verordnung vom 29. 
Januar zufolge, zur Vermefdung der zweckloſen Afteus 
Anhäufung, und der gutzloſen und nicht überſchriebe⸗ 
nen Papier⸗Verwendung, zu allen Eingaben und Kon⸗ 
zepten, bei welchen ſich der Vortrag nur auf eine 


genommen werden. 


Zur Berichtigung einer kürzlich mitgetheilten Er: 


bfung von einer beabfichtigten Ermordung des Die 
rektors und Inſpeklors am Schullehrer⸗Seminar zu 


Karferdlautern durch einen Schüler, wird offiziell er⸗ 


klärt: Die in dem vorgefundenen Briefe eines Schul⸗ 


candidaten an feinen Vater ausgeſprochenen allerdings 


* 


groben Verunglimpfungen der bemerkten Perſonen, 
und der ſchlechte Sinn dieſes Subjekts, der überhaupt 
ous dem Schreiben erbellte, machten es dem Vorge⸗ 
feßten deſſelben zur Pflicht, das Seminar durch jeine 
ſchleunige Entfernung von dieſem Unkraute zu reini⸗ 
gen, was auch die bajerſche Regierung fpäter beſtaͤ⸗ 
tigte. Was die Theilnahme anderer Schüler an eis 
nem gefährlichen Attentate deſſelben betrifft, ſo iſt 
bis jetzt nichts Zuverläſſiges herausgebracht worden; 
übrigens haben die Seminariums⸗ Schuler ſelbſt, um 
ch von einem ſoch n edel zu reinigen, ſich an 
die Stagtsbebörde gewendet, was zu der Sage, als 
ey die Soche der Unterſuchung unterworfen, Anlaß 
gegeben haben mag. Die nur auf einige Tage ver⸗ 
ouſtaltete Schließung der Kloſſen, machten andere 
eingetretene Hinderniſſe nothwendig. 


S ch wei ͤ 3. 5 i 
Auf der Vergboͤhe der Weinberge von Pierre & 
Portet, im Kanton Waadt, hat man alte Gräber 
entdeckt, die 23 Fuß tief und breit, und auf den 
Seiten und auf der Oberfläche mit Steinen eingefaßt 
waren, Das Haupt der Skelette liegt gegen Oſten, 
und die Füße find nach Weſten gekehrt. Man fand 
in einem Grabe ein Inſtrument, welches einem Loͤf⸗ 
fel glich, und einen glatten Stein, der ſcharf ger 
ſchliffen zu ſeyn ſchien; ſonſt auch nicht das Ge⸗ 
ringſte, was über das Alter dieſer Gräber, oder über 
das Volk, dem fie angehdrten, auch nur Muth⸗ 
maaßungen hätte geben konnen. 


8 . . 
Allen denjenigen, die 


i 
Rom, den 12. Februar. 


ſich um die Verlilgung der Räuberbanden in den 


Provinzen Marittima und Campagna verdient ge⸗ 
macht baten, hat der Pabſt Belohnungen verwillgt. 
Der Delegat Benvenuti hat eine jährliche Penfion 
von 500 Seudi, und mehrere Offiziere haben Deko⸗ 
rotionen mit der Jaſchrift „erhalten; latronibus de- 
letis, securitas restituta. 

Eine zu Pompeji entdeckte Fresko⸗Molerei ſtellt 
den Veſuv im Ausbruch, Flammen und Lavaſtedme 
fpeiend, vor; Prozeſſionen ziehen am Fuße des Ber⸗ 
ges einher. Man unterfcheidgt deutlich in der Ferne 
das Miſeniſche Vorgebirge und die Stadt Neapolis. 
Der Befuv muß ſich in neuerer Zeit fehr geſenkt has 
beu, denn er hat in dem Gemälde eine außerordente 
liche Höhe. Der Berg da Somma ſcheint durch feine 

usbrüche gebildet worden zu ſeyn, weil er ſich auf 
dem Gemälde nicht vorfindet. 5 er 


Spariem ” 

Madrid, den 13, Februar. Am 9. hat der rufe 
ſiſche Geſandte, Herr v. Oubril, dem Könige in be⸗ 
ſonderer Audienz feine neue Beglaubigungsſchreiben 


überreicht. — Hr. Recacho hat (der Meldung des J. 


des Debats zufolge) eine neue ſebr ausgedehnke Ver⸗ 
ſchworung entdeckt, deren Hauptſitz in dem Bureau 
der hieſigen apoſtollſchen Junta war, und welche ins 
Werk zu ſetzeu, dem Pfarrer Merino anvertraut war; 
derſelbe ſollte in einigen Tagen om der Spitze eine 
zahlreichen Trupps in Burgos auftreten. Es find 
ſchon viele Verhaftungen vorgefallen. N 
Orenſe und Segovien find faſt gleichzeitig ernſihafte 
Unruhen ausgebrochen; namentlich ging es am 9. in 
Segovien fo zu, daß in aller Eile Truppen dorthin 
geſchickt werden mußten. Mehrere Mitglieder der 
dortigen Behoͤrde, welche den Ausſchweifungen der 
konigl. Freiwilligen Einhalt thun wollten, geriethen 
in Lebensgefahr; der Polizei-Intendant, der dazu 
gehört, iſt gegenwärtig hier. Auch Arragonien floͤßt 
Beſorgaiſſe ein. Der General Sempere hat ſich ges 
weigert, dem General Courten, der von Jacca nach 
Saragoſſa gekommen war, das Commando dieſer 
Stadt abzutreten, wie es ihm befohlen worden war. 


Man hat hierauf das Commando dem General Saint⸗ 


Marc übergeben, mit welchem aber Sempere ebene 
falls nicht ſonderlich zu harmoniren ſcheint. Unter 
dieſen Umſtanden iſt folgendes Ereigniß von we 
tung: Am 10. war eine Commiſſion des oberſten 
Kriegstathes zuſammengekommen, um dem General 
Capape, der ſeit langer Zeit als Anſtifter eines Come 
plotis à la Bessieres gefangen fit, das Urtheil zu 
fällen. Der 
welche jedoch, in Betracht ſeiner fruheren Dienſte, in 
10jährige Verbannung nach Ceuta zu mildern ſey. 
Heute follte der Auwald des Generals feinen Vortrag 
halten und das Urtheil geſprochen werden, als der 
Gerichtshof, indem er ſich verſammeln wollte, einen 
königl. Befehl erhielt, nicht weiter zu verfahren. 

Aus Cadix lauten die Berichte (7. Februar) nicht 
ſehr günſtig. Die dortige Kaufmannſchaft ſoll ſehr 
miß vergnügt ſeyn über die Strenge, mit welcher man, 
wie es das Anſehen hat, die Handelsſteuer von ihr 
erheben will. Bereits war eine Bekanulmachung er⸗ 
ſchienen, daß die Kaufleute binnen 24 Stunden zah⸗ 
len muͤſſen, wenn fie nicht mit Gepalt 
ten werden wollen. An demfelben Tage iſt von den 
beiden nach Havanna beſtimmteh, Regimentern eins 
eingeſchifft worden; es marſchlrte zwichen einer Reihe 
von Soldaten nach dem Hafen. ee 


Seantreicd. 


Paris, den 16. Februar. Die Quotidienne will 


wiſſen, einige Pairs wuͤrden als Amendement vor⸗ 
ſchlagen, daß das Erſtgeburts⸗ Vorrecht auf adeliche 


u 


In Huesca, 


Fiskal trug auf die Todesſtrafe an, 


dazu angehal⸗ 


ee 


N 
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Familien beſchränkt waden ſolle. Das ven den Mi⸗ 
niſtern vorgeſchlagene Subſtitutions⸗Recht ſey übri⸗ 
gens nicht ausgedehnt genug, um die wunſchens⸗ 
werthe Achte Ariſtokratie zu ſchaffen. 5 

Unter den Damen, die am 5. Februar bei Hofe 
vorgeſtellt wurden, befand ſich auch die Baronin von 
Rotbſchild. N 
Um 19. d. d. iſt zu Lille der General-Lieukenant, 
Marquis Jumilhac, geſtorben. Er war ein Schwa⸗ 
ger des Herzogs von Richelieu. 

Der in Bordeaux angekommene Irokeſiſche Haͤupt⸗ 
ling heißt Joſeph Zeovaforon Anomaren; ſein Ge⸗ 
biek erſtrekt ſich vom 31 bis 45 N. Br. und 75° 
bis 85 L. Er wohnt in Akueſasne am Katarakoni. 
Er wird ſich Aber Paris nach Rom begeben, um 
das Chriſtenthum aus der Quelle zu ſchoͤpfen. Er 

eht in koſtbaren Pelzen gekleidet, und über ſeinem 
ſcaceweihen Diadem glaͤnzt ein ſilbernes Kreuz. 

Am 1$ten d. iſt der bekannte Mörder Wilhelm in 
Melun hingerichtet worgen. Er behauptete bis auf 
den letzten Augenblick feine Kaltbluͤtigkeit. Als er 
auf das Schaffot ſtieg, recitirte er die beiden erſten 
Verſe einer Elegie, die er im Gefängniß gedichtet 
hat, und welche einen Abſchied von ſeinen Freunden 
enthält, Seit feiner Verurtheilung hat er Karten 
geſpielt und Züge aus ſeinem Leben diktirt. sr 

Das Uebungslager von St. Omer wird den I. Juni 
d. J. eröffnet. Es wird aus 8 Regimentern Jafan⸗ 
terie beſtehen. i 
Man erfährt aus St. Thomas, daß auf dem von 
Bordeaux ausgelaufenen Schiffe petit Cerow ein Auf⸗ 
fuhr ausgebrochen, und der Capitain, die Offiziere 
und der Supercargo ermordet worden ſeyen, Der An⸗ 
flifter des Complotts, den Anzug und den Namen des 
Supercargo annehmend, erſchien bei einem Kaufmann, 
um ſich daſelbſt die Waare verzeichnen zu laſſen; allein, 
da der wahre Supercargo dort perfdnlich bekannt war, 


dpfte man Verdacht, der Schiff⸗Wundarzt ent⸗ 


2 te den Frevel und die Mörder find gefeſſelt nach 
Martinique gebracht worden, : 
Paris, den 25, Februar. Der König und die Mit⸗ 
glieder der königl. Familie machten vorgeſtern Morgen 
ihre Kirchenbeſuche bei Gelegenheit des heiligen Jah⸗ 
res. Der König fuhr in einer zweiſpannigen Kutſche. 
Sechs Kutſchen mit Hofbeamten folgten, 

Der Marſchall Herzog von Raguſa iſt zum außer 
ordentlichen Geſandten ernannt, um bei der Krönung 
des ruſſiſchen Kaiſers in Moskau unſern Monarchen 

repraͤſentiren. 

Der Biſchof von Chartres, Clauſel de Montals, 
beklagt ſich in feinem Hirtenbriefe, vom 15. v. M., 
ſehr bitter über die kleine Ausgabe des Moliereſchen 
Tartlülffe. Jene Blinden, ſagt er, bilden jetzt einen 
offenbaren Bund wider den Herrn und feinen Geſalb⸗ 
ten; ein Luſtſpiel, für eine Zeit gemacht, in welcher 


* 


die Frömmigkeit wirklich ein Erwerb und ein Mittel 
der Ehrſucht ſeyn konnte, — ein Werk, das der ehr⸗ 
wuͤrdige Bourdaloue verdammte, wird mit einer un⸗ 
glaudlichen Verſchwendung über ganz Frankreich aus⸗ 
geſchöttet. Der geringe Preis dieſes Buches, das 
kleine Format, das Beflreben, mit welchem man ts 
bauptſächlich den Kindern anbietet, in die Schulan⸗ 
ſtalten verbreitet, und bei den ununterrichtetſten Volis⸗ 
Hoffen anzubringen bemüht iſt, verräth dies nicht eine 
ſtrafbare Abſicht? Iſt dies nicht der unverſchämteſte 
Schrut der gegen das Chriſtenthum Verſchwornen? 
Wachet auf, Gläubige! Zittert für euren Glauben! 
niemals war er ſtaͤrfer bedrohet u. ſ. w. 

Hr Carl Bern, Sohn des vor 4 Jahren hinge⸗ 
ric eten Generals, hat neulich von dem Dauphin eine 
große Gnade erhalten, (welche, wird nicht gefagt.) 

Vorgeſtern iſt Schills 's Kabale und Liebe in einer 
Umorbeitung von Wallly auf dem Theater des Doron 
aufseführt worden. Der Ste Akt hat nicht' ſonderlich 
g fauen. Es iſt ſonderbar, daß die zur Entwickelung 
de: Begebenheit und namentlich der Schritte von Lady 
Milford ſo weſentliche Scene, wo ihr der Kammers 
diener ein Juwelenkaͤſtchen einhändigt, ganz ausge⸗ 
bieben iſt. 

Der Schriftſteller Waille, einer der Mitarbeiter am 
kalholiſchen Memorial, hatte eine Schrift herausge⸗ 
geben, betitelt; „Brief an Satan nebſt Satans Ant⸗ 
wort“, in welchem heftige Angriffe auf die beſtehende 
Geſetzgebung gemacht wurden, welche eine gottloſe 


u. ſ. w. ſey. Er iſt zu einmonatli 
theilt worden, iger Haft verur⸗ 


Groß brit an nien, 
ondon, den 20. Februar. Drei hieſigen Zeitungen 
(Morgenchronik, Stern, British der ad 
bat der König den Herzog von Devonſhire beauftragt, 
ihn bei der Krönung des ruſſiſchen Kalſers zu repräs 
ſentiren. Der Herzog, der fruher in St. Petersburg 
geweſen, und deſſen Haus von dem Großfürſten (jegıs 
gem Kaiſer) während feiner Anweſenheit in London 
häufig _befucht worden war, geht erſt nach Paris 
(Lady Granville iſt ſeine Schweſter), und kommt als⸗ 
dann hieher zuruck, um ſich zu feiner Reiſe nach St, 
Petersburg vorzubereiten, Viele Perſonen aus den 
edelſten Familen, ohne Unterſchied der Partei, werden 
in Aigen 1 Mi 

r. B. A. Geldſchmidt, der Chef des großen Hands 
lungsbauſes dieſes Namens, hat den Fr beben 
nur wenige Tage überlebt. Seit dem 14. war er, 
durch den Schlog allzuſehr getroffen, unwohl; Sonn⸗ 
abend (den 18.) ließ man ihn zur Ader und ſchor 
ihm das Haupthaar od; allein ohne Erfolg. Er ſtarb 
denſelben Abend um 12 Uhr in einem Alter von 49 
Jahren. Sein Tod hat viele Theilnahme erweckt. 
Voriges Jahr war das Haus Boo,o0o Pfd. Sterl. 
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reich; gegenwärtig deſitzt es die gleiche Summe, iſt 
aber 1 Millior. 209/00 ſchuldig. Hr. Rothſchild hat 
ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr ehrenvoll benommen; 
obgleich zwiſchen ihm und Hrn. Goldſcomidt durchaus 
keine nähere Freundſchaft herrſchte, fo ging er doch, 
als er von der mißlichen Lage deſſelben Kune hatte, 
zu ihm und bot ihm eine hohe Summe an; allein 
Herr Goloſchmidt ſchlug fie aus. In London ſeldſt 
iſt kein weiterer Bankezott ausgebrochen; allein in 
den Fabrikſtaͤdten ſieht “ es traurig aus. Auf dem 
Sondemaft ıft große Thätigkeit. Die Bären (bais- 
Sters) kaufen. Ein einziger jheifher Maͤkler hat für 
159,000 Po, gekauft. : i 
Am 30, Januar wurde die neue Eiſenbahn zwiſchen 
Redruth und Chacewater dem offentlichen Gebrauch 
bergeben. Gegen die Mittagsſtunde ſetzten ſich drei 
bedeckte Wagen, auf jedem eine Fahne, und die meh⸗ 
rere der Eigenthümer der Bahn mit ihren Freunden 
trugen, raſch auf dem abſchuͤſſigen Plan in Bewegung, 
ohne andere bewegende Kraft als ihre eigene Schwere, 
und durchglitten ſo nach einander mehrere Gtubenſtriche 
und Dörfer, gefolgt von mehreren, mit Kupfererz bes 
ladenen Wagen. Dieſes ganz neue Schauſpiel erregte 
as Erſtaunen und den Beifall aller Anweſenden. 
Die Wagen kamen in 65 Minuten eine Strecke von 
203 Minuten weit, am neuen Quai zu Marabo an, 
und wurden alsdann mit denſelben Perſonen und nur 
don einem Pferde gezogen, dieſelbe Strecke zuruck in 
weniger als anderthalb Stunden geführt. 
Wir haben Nachrichten aus Rio Janeiro vom 25. 
J ecember. Die Kriegserklärung gegen Buenos-Ayres 
autet folgendermaßen: „Dekret, Nachdem die Ver⸗ 
einigten Staaten des Plataſtroms, gegen allen Brauch 
geſitteter Volker, Feindſeligkeiten gegen dieſes Kaiſer⸗ 
um angefangen haben, ohne Kriegserklärung und 
ohne dazu angereizt zu ſeyn: ſo ziemt es der Wuͤrde 
der broſilianiſchen Nation und der Stellung, die ſie 
zwiſchen den Mächten der Erde einnimmt, daß ich, 
auf den Rath meines Conſcils — was nun kraft dies 
ee Dekrets geſchieht — den genannten Provinzen und 
ten Regierung den Krieg erklaͤre; ich befehle, daß 
Sein gegen fie zu Lande und zur See alle mögliche 
nn nefehgteiten ausüben folle; ich ermächtige meine 
PER g zur Ausrüſtung von Korſoren und zu 
Priſe 0 ngen, um jene Staaten anzugreifen; die 
fi ten gebdren, ohne Unterſchied und ohne Reſerve 
681 den Staglsſchatz, dem Kaper. Das Bureau des 
eee iſt mit der Vollziehung dieſes Dektets 
3 Im Palaſt K dio Janeiro, am 10. De⸗ 
er 1825. Auf Befehl des Kaſſers. Visconde de 
anto Amaro.“ . 
Ann alstade-Erffärung gegen den Hafen von Buenos⸗ 
Fre die Bericht von einem Siege der Brafilianer 
einen geſchichtlichen Auffatz über die Verhöltniſſe 


zwiſchen Brafilien und den Provinzen des Plataſtroms. 


— In derſelben Zeitung lieſet man 


Die celumbiſche Regierung wird — wie der Globe 
ous guter Quelle wiſſen will — an dem braſil. Kriege 


keinen Anthell nehmen, 


Am 11. v. M. befand ſich das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader in Mahon. Es beſtand aus der Nordearolina 
von 74 Kanonen, dem Brandywine von 64 K., der 
Conſtitution von 60 K., und der Corvette Erie. Die 
Corvette Ontario kreuzte im Archipelagus. 

Nach Briefen aus Waſhington ſcheint zu Mexiko 
großes Mißverhaltniß zwiſchen den Amerikanern und 
den Engländern zu herrſchen. Am 16. Oktober gab 
der engliſche Geſchaftsträger dem Präfidenten ein gros 
bes Gaſtmahl. Der amerikaniſche Geſandte Poinſett 
war nicht zugegen. Man brachte mehrere Toaſts aus, 
darunter ein mexikaniſcher General unter Anderm 
vorſchlug: „England, welches zuerſt unſere Unab⸗ 
haͤngigkeit anerkannt haz“ — Diefer Toaſt bat die 
Burger der Vereinigten Staaten ſehr aufgebracht. 

London, den 21, Februar. Se. Maj. der König 
befindet ſich ſeit einigen Tagen zu Windſor von der 
Gicht ſehr ſchwer ergriffen. 

Aus Madrid, aus St. Petersburg und aus Malta 
und Gibraltar find Depeſchen eingelaufen. Der Couriet⸗ 
wechſel mit St. Petersburg bleibt ungemein häufig. 

Wir haben die angenehme Nachricht, daß der Krieg 
mit den Birmanen als beendigt zu betrachten iſt. 
Der Waffenſtillſtand iſt ſowohl bei dieſem Volke, als 
(am 19. Sept) bei der gegenüberſtehenden engliſchen 
Armee publicirt worden. Auf den Frieden ſelbſt zu 
unterhandeln war der General Campbell nicht ermäch⸗ 
tigt, allein man weiß bereits durch die Madros⸗Zei⸗ 
tung vom 13. Oktober, daß Hr. Robinſon von Cal⸗ 
cutta als Commiſſair abgegangen war, um den Frie⸗ 
den zu unterhandeln, bei welchem wir den Bogen 
nicht hoch ſpannen werden, da ſich dieſer Krieg in 
jeder Hinſicht verderblich erweiſet, und uns ungeheu⸗ 
res Geld und Menſchen koſtet. Die Birmonen haben 
eine ganz neue Strategie angenommen: ſie laſſen ſich 
auf keine Feldſchlacht ein; ſtellen wir uns auf, jo 
marſchiren fie rückwärts; wollen unſere Truppen, 
die überhaupt mit dem Waſſer und Klima zu kam⸗ 

fen haben, ausruhen, fo necken und beunruhigen fie 
ie von allen Seiten; überloſſen fie uns ein Dorf 
oder eine Stadt, ſo ſind alle Einwohner fortgezogen, 
und wir finden nichts, was den Soldaten laben konn. 
Es iſt ſchon früher gemeldet worden, daß durch Krank⸗ 
heiten ein Regiment bis auf 38 Mann aufgerieben 
worden. — Bei den Verhandlungen des Waffenſtill⸗ 
ſtandes mit den Birmanen ward feſtgeſetzt, daß ſo⸗ 
wohl der General Campbell als der birmaniſche 
niſter, jeder in Begleitung von tauſend Mann Trup⸗ 
pen zu ihrer Bedeckung, während der Conferenzen 
. würden, W Sta 

Die zeitung meldet, daß unſerm k. aͤfts⸗ 
träger in Rio⸗Janeiro die ſtrenge Blokade⸗Ecklarung 


der, der Regierung in Buenos⸗Ayres gehörigen Hä- 
fen am Plataſteome amtlich angezeigt worden. ; 
Herr Goloſchmidt hinterlaͤßt eine würdige Gattin 
und zwei Töchter, deren eine an Hrn, Fould, Aſſocié 
des Hauſes, verheirathet iſt. Er war ein gutherziger 
und geliebter Mann, der ſtets Vielen Güte und Hülfe 
erwieſen hatte. — Zu den betrübten Begebenheiten 
diefer Zeit gehort noch die Zahlungs⸗Einſtellung des 
großen Bankierhauſes Sir John Perting, Shaw, 
Barber u. Comp. Man hofft inzwiſchen, daß die 
Glaͤubiger zum Vollen dürften befriedigt werden können. 
Die Buchhändler Knight und Lacey, welche kürze 
lich ihte Zahlungen eingeſtellt, haben vor drei Jah⸗ 
ren mit 300 Pfd. Sterl. Kapital angefangen, und 
haben jetzt 65,433 Pfo. Sterl. Schulden. Eine Er⸗ 
ſchütterung wie die jetzige iſt doch heilſam, da fie 
dergleichen Geſchaffen ein Ziel ſetzt. f 
Eine Zeitung ſagt: „Wir find erfreut, zu verneh⸗ 
men, daß Sir Walter Scott ungeachtet des ungluͤck⸗ 
nchen Ausfalls von Handelsunternehmungen, mit de⸗ 
nen er ſich befaßt hat, dennoch nicht an den Bettel⸗ 
ſtab kommt. Lady Scott hat durch den Tod eines 
Bruders ein großes Vermdgen ererbt, welches ſie ih⸗ 
ren Kindern hinterlaſſen wird. Das Gut Abbolsfort, 
etwa vierzig Meilen von Edinburg belegen, waches 
große Summen gekoſtet hat, iſt vor einem Jahre 
frinem Sohne zugeſchrieben, der damals eine keiche 
Frau genommen hat. Der wichtige und einträgliche 
Dienſt, den Sir Walter Scott bekleidet, wird ihm 
wieder werden, ſobald feine Finanz- Angelegenheiten 
wieder geordnet find,‘ : 
Ein Einwohner Malta’ ſchreibt an einen Freund 
in Schottland, daß, nach Briefen aus Tripolis vom 
21. Oktbr., Major Laing geſund nach Gadames ges 
langt ſey und dort den Häuptling Attila getroffen 
habe, um ihn nach Tombuktu zu begleiten, wo er 
im December eingetroffen ſeyn dürfte. Von Trwolis 
nach Garamıd, was man ſonſt in 12 bis 14 Tagen 
macht, hatte er wegen einer Empörung im Gebirge 
mehr als einen Monat zubringen muͤſſen. Man 
hofft, er werde dem Hauptmann Clapperton auf 
dem Niger begegnen. 
Wir haben folgendes Schreiben aus 5 
2. Febr. erhalten: „Es iſt keinem Zweifel länger un⸗ 
terworfen, daß Miſſolungbi im beſten Vertheidigung⸗ 
ſtande iſt. Die Flotten liegen einander gegenüber: 
die lürkiſche in der Bucht von Patras, die helleniſche 
bei Skrophos; bis jetzt iſt nichts Entſcheidendes 
vorgefallen. Ibrohim ſteht bei Patras und Gaſtuni; 
ſeine Truppen leiden an Entbehrungen aller Art. 
Die vielen Maͤrſche und Schlachten in Morea, von 
denen es in den frangdfiichen Gorrefpandenz: Nach: 
sichten wimmelt, find nichts als Erdichtungen.“ 
Die braſtlianiſche Hofzeitung berichtet von einem 
Siege, den die braſilianiſchen Truppen in der Pros 


Trieſt vom 


vinz Rio Grande unter Obriſt Bento Gonſalves mit 


nur 800 Mann über Fructuoſo Ribeira mit 2000 
davongetragen hatten, wobei dieſer an 1000 Todte 
und Verwundete verloren hade. — Der neugeborne 
Prinz ward am 10. Decbr. getauft, und erhielt den 
Namen Peter von Alcantara, nebſt zwölf andern. 
Man vernimmt, daß am 22. December die kaiſerl. 
braſilianiſche Flotte, zur Blokirung des Plataſtromes / 
von Rio Janeiro ausgelaufen iſt. je 
London, den 24. Februar. Se. Majeftät find 
von Ihrem Gicht⸗Anfall ziemlich hergeſtellt. i 
Mittwoch Abend hatte Here Rochſchild eine 3 
ſammenkunft mit deu Kanzler der Schatzkammer. 
Dos Haus des Herzogs v. Cumberland auf Kew⸗ 
green wird zur Aufn; ne, ſeines, in England zu ers 
ziehenden Sohnes, des. Prinzen Georg, eingerichtet. 
Die Adminiſtration der Sachen von V. A. Gold⸗ 
ſchmidt u. Comp. ſollen übernommen haben: die 
Herren Rothſchild, S. Samuel, D. Barclay (vom 
Haufe Barclay Herring u. Comp.), S. Gurney und 
Richardſon. 
Ein einziger Fabrikant in Manchefter hat am 17. 
d. M. 1500 Arbeiter entlaſſen möffen, ’ 
Da die Symptome des Wufruhrs in Noitingham 
immer ſichtbarer werden, fo hat das in Canterbury 


— 
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ſtehende erſte Dragoner-Regiment Befehl erhalten, 
) In Maccles field 
ſollen gegenwärtig 15,000 Menſchen außer Arbeit ſeyn. 
Das Mißvergnögen fing an ſich laut zu offenbaren, 
und man las Zettel an den Straßenecken mit den 
Inſchriften: „Nieder mit Huskiſſon!“ — Keine Ar⸗ 
beit, keinen König!" — „Brod oder Blut!“ u, ſ. w. 


nach jener Stadt aufzubrechen. — 


Der Ledger behauptet, daß Lord Exmouth un⸗ 
verzuͤglich mit einer 
Meere ſegeln wurde. 


In New:York haben während der Monate Novem⸗ ; 
ber, December und Januar mehr als 300 Kaufleute 


(große und Eleine) ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Sch werd en. 


Stockholm, den 21. Febr. Briefe von unſerm N 
Landsmann Hrn. Hauswolff, aus der Witte Septem⸗ 


bers, melden deſſen Ankunft mit ſeiner Frau und ſei⸗ 


ner kleinen Kolonie aus Schweden und Eugländern 
in der Hauptſtadt ſeines Bergwerks ⸗Diſtrikts, Antio⸗ 
quia, oberhalb des obern, Magdalenenſtroms im weſt⸗ 
lichen Columbien. Waͤhrend Hauswolff's Abweſenheit 


von Ametika und feinen, Aufenthalt in Schweden und 


England hat ſich dort eine große Aenderung zugetro⸗ 
gen. Die Wirkung der 1270 Bergbau- Compag⸗ 


nien hat nämlich in der Zwiſchenzeit ſich zu aͤußern 
angefangen, und der Elfer nach Aufſuchung von Gru⸗ 
ben ſich über die ganze, alte und junge Bevölkerung 
verbreitet. Die Folge iſt auch geweſen, daß nahe an 
1000 Gruben hergeſtellt worden ſind. Es ſoll die 


— 


Flotle nach dem mittelländiſchen f 


Enkdeckung gemacht ſeyn, daß faſt dieſer ganze Land⸗ 

ſtrich als eine einzige Erzſtrecke mit einer faſt endloſen 

Zahl von Verzweigungen angeſehen werden kann. Es 

findet dich, ſchreibt Haus wolff felber, nicht ein Berg, 
der nicht von mehreren Adern, meiſtens Gold, durch⸗ 
kreuzt wird, und das Erdlager iſt faſt uberall gold⸗ 
dermiſchter Thon. 


R u F Ian d. 

St. Petersburg, den 21. Februor, Der Erzher⸗ 
dog Ferdinand von Eſte ift Chef, des Huſaren⸗Regi⸗ 
ments von Izium geworden. ER 

Der wirkliche Skaatsratb Oſſtpow iſt Civil⸗Gou⸗ 
verneur von Aſtrachan geworden, and der General: 
mojor, Fürſt Mentſchikoff, bei Fer Suite Sr. kaiſerl. 
Naj. im Quartiermeiſterweſen wieder in Dienſtthaͤ⸗ 
digkeit getreten. Der Fuͤrſt geht dieſer Tage, mit ei⸗ 
ner außerordentlichen Sendung beauftragt, nach Te⸗ 

eran ab, und überbringt dem Schach von Perfien 

das prächtige Kryſtolldett, welches der hoͤchſtſel. Kalſer 
As Geſchenk für denſelben hatte verfertigen laſſen. 
Das Bett wird von hier nach Aſtrachon transportirt 
und geht von dort über das kaspiſche Meer. 

Der Leichenzug des hochſeligen Kaiſers, welcher am 

„d. M. in Pawlowo angekommen war, mußte, der 
Kälte halber, in Metſensk Halt machen. Am Sten, 
um 20 Uhr des Morgens, ſetzte man ſich nach dem 
Dorfe Bolchoe Skurakowo in Bewegung. Viele Ein⸗ 
wohner aus dem Bezirk von Orel gaben der Leiche 
das Geleite bis on die Grenze des Bezirks von Tula. 

m Ten ward der Zug bei dem Dorfe Sergieffskoi 
von den Kaufleuten und Einwohnern der Stadt Kra⸗ 
Plona in Empfang genommen, welche 3 Meilen von 
der Heerſtraße abliegt. Den folgenden Tag erreichte 
man Karamiſchef, und am gten Tula. Eine unge⸗ 
beure Menſchenmenge in dieſer Stadt war dem Zuge 
Wie del Stunden Weges entgegen gekommenz die 
arten der dortigen Gewehrfabrik erwarteten ihn auf 
er Anien, und zogen ihn bis 18 Minuten vor der 
Stadt, wo die Bürger, die gleichfalls kniend ihn ers 
or hatten, fie abldfeten. Trotz der Menge berrfchte 
995 Aefſte Stillſchweigen. Von dieſer Stadt, welche 
noch 190. 08 om Toten verlaſſen, hat er bis hierher 

„130 (deutſche) Mellen zürückzulegen. — Er iſt 
bereits in Moskau angekommell. 

De zur Del: Gas: Erleuchtung in Rußland privile⸗ 
At Compagnie hat ſchon elüelzgroßen Theil ihrer 
fe len zurückgezahlt und angezeſgt daß man den Reſt 

der Eiaſchuͤſſe bei HH. Th. Bariſes und Comp. ers 
heben könne. g 1 


Wa d 1e n. a 

Ki arſchau, den 12. Februar. Se. Majeſtät der 
Taler und König, Nikolaus I., haben unter dem 
12. (24.) Jaunar dem Statthalter des Koͤnigreichs 


Polen die Weiſung gegeben: ohne Aufſchub die vers 


faſſangemäßigen Anſtalten zur Zuſammenberufung 
eines Landtages zu treffen, und die Marſchälle zu 
ernennen, indem der Kalſer geſonnen iſt, die den ger 
treuen Unterthanen des Abulgreichs Polen von dem 
unvergeßlichen Kaiſer und Kbuig Alcxander zugeſicher⸗ 
ten Freiheiten und geſetzlichen Einrichtungen zu erhalten. 


Tuͤrkei und Griechenland. Pr 
Tüͤrkiſche Grenze, den 12. Febr. Der Spec- 
tateur giebt unter vielen raiſonnirenden Artikeln gegen 
die Griechen, neben Berichten von Seeräubereien und 
Schilderungen des elenden Zuſtandes der Griechen, 
die wohl nicht ganz richtig ſeyn möchten, einiges 
Neue: „Die Samier beharren in ihrem Aufſtande ge⸗ 
gen die Pforte, in dem Wahne, ihre Inſel, auf der 
fie ungefähr 5 bis 6000 gut oder ſchlecht bewaffnete 
Leute haben, ſey unbezwinglich. Von Zeit zu Zeit 
geben ſie Feſte, wenn man un glauben macht, 
daß die Hellenen wieder einen Sieg erfochten haben, 
und halten, um inzwiſchen nicht müßig zu bleiben, 
einige 30 Goeletten in See. — Als Ibrahim am 
14. December von Pakras aufbrach, ließ er Juſſuf 
Paſcha dort zurück. — Die Griechen der 7 Dörfer 


zwiſchen Megara und Korinth, denen die Bewachung 


der Engpäffe anvertraut iſt, haben gedroht, ſich zu 
empören und alle umliegenden Octe zu plündern, 
wofern ihnen die Regierung nicht ihren ſeit 1o Mo⸗ 
naten rückſtändigen Sold zahlt. — Die berüchtigte 
Höhle ouf dem Parnaß, welche in der letzten Zeit die 
Wohnung des unglücklichen Odyſſeus war, wird jetzt 
auf Befehl der Regierung von ſechs wohlbewaffneten 
Griechen bewacht. Odyſſeus Frau und Mutter find 
darin eingeſchloſſen. Die Grotte-ift ganz unzugäng⸗ 
lich; ſie liegt auf dem Gipfel des Berges, und man 
gelangt dahin nur auf einer doppelten Treppe von 
Holz, die man aber augenblicklich wegnehmen kannz 
innerhalb des Eingangs findet fs eine wohlverwahr⸗ 
te eiſerne Thür. Die Höhle liegt ungefähr eine 
Stunde von Kaſtri, dem alten Delphi, das aber jetzt 
nur noch aus 60 Häufern und 3 kleinen Kirchen bes 
ſteht. — Täglich kommen ausgewanderte Chioten auf 
ihre Inſel zurück. Alle Einwohner würden bereits 
wieder zurückgekehrt ſeyn, wenn die weiſe Maaßregel 
der tuͤrkiſchen Regierung, nach welcher den Bewoh- 
nern der 22 Maſtixdorfer alle ihre Beſitzungen wies 
der zurückgegeben werden, auch auf die Käufer der 
Stadt Ausdehnung fände; allein dieſe werden von 
Türken an Jeden, der Luft bezeigt, ve miethet.“ 

Aus Smyrna meldet der Spectatéur oriental un- 


ter dem 12. Januar, daß am Abend des 14. Januar, 


an welchem Tage dort der engl. Botſchafter Strat⸗ 
ford⸗Canning und der franzbſiſche Admiral de Rigny 
eintrafen, glänzender Ball im Caſino war, wobei 
man wohl von einem Dutzend verſchiedener Natios 
nen Leute verſammelt ſah. Es befindet ſich au 


* 
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ein Liebbabers Theater in Smyrna, welches einmal 
in der Woche franz. und italieniſche Stüde giebt. — 
Aus Canea (auf Condio) vom 16. December: „Die 
diesjährige Oel⸗Erndte iſt ſehr reichlich ausgefallen, 
es treffen hier taglich große Vorraͤthe davon ein. 
Die Abentheurer, welche auf unſerer Jaſel landeten, 
und Räubereien ausüben wo fie können, bringen un⸗ 
ſerm Handel vielen Nachtheil. Die wenigen Trup⸗ 
peu, welche der Orts⸗Reglerung zur Verfügung ſiehen, 
verjogen fie zwar, wo fie fi zeigen; allein koum 
glaubt man fie zerſtreut und weit entfernt, als ſie 
oft plötzlich da wieder zum Vorſchein kommen, wo 
keine Türken ſteben, und wo die griechiſchen Bauern 
ihnen Oel und Oliven ohne Widerſtand ausliefern u. 
f. us Athen vom 18. December: „Guras 
hält die Cütadelle mit 200 Mann beſetzt. Obriſt 

abvier liegt ig der Stadt; feine Truppen haben 
ich vermehrt, weil viele Griechen, beſonders von 
Salona, das jetzt weder von Tuͤrken noch von Grie⸗ 
chen besetzt iſt, zu ihm geſtoßen find. Die Stärke 
dieſer Truppen ſchaͤtze ich auf 2000 Mann, Fußvolk, 
Arkillerſe und Reiterei zuſammengenommen. Letztere 
zählt nicht viel über 200 Pferde.“ — Endlich meldet 
der Spectateur ebenfalls, daß Juffuf Paſcha von 
Patras nach Magneſia, zu deſſen Gouverneur er 
ſchon vor 4 Jahren ernannt worden, Ende Decem⸗ 
bers abgehen werde, weil — die Pforte bei der ſo 
schlechten Lage der Griechen, keines fo tapfern Paſchas 
auf Morea mehr bedürfe. 

Die Regierungs⸗Zeitung in Nauplia meldet, daß 
im Senat der Antrag gemacht worden ſey, vorläufig 
und bei der kritiſchen Lage von Hellas, durch eine 
Regierungs⸗Commiſſion die beiden conſtituirten Koͤr⸗ 
er zu erſetzen. Sämmtliche Miniſterien, das des 
Rrieges ausgenommen, follen ſuspendirt werden; die 
Commiſſion ſolle ſich nur mit dem Kriege gegen die 

ürken beſchäftigen. Der Senat hat erklart, dieſen 
En in Berathung nehmen zu wollen. 

Die Griechen follen nach der Eroberung von Tri⸗ 
polſzza die inneren Feſtungswerke geſchleift hoben, 
und hierauf nach Nauplia zurückgekehrt ſenn. 

Man glaubt in den höheren Eirkeln zu London alle 

emein, daß das engliſche Kabinet, ſo wie das ruſſiſche, 

ber die griechiſche Angelegenheit, in der Hauptſache 
foft odllig einig find, Es ſcheint, daß eden fo wenig 
von einem engliſchen, als von einem ruſſiſchen Pro⸗ 

ktorate die Rede ſeyn fol. Sonach könnte es nicht 
ehlen, daß Griechenland eine politiſche Selbftftäns 
digkeit erhielte, bei der es ſich unſtreitig am ſchnell⸗ 
ſten und febdnften entwickeln wird. Wohlunterrichtete 
Perſonen find indeß der Meinung, daß die Form nicht 
republikoniſch, ſondern monarchiſch ſeyn ſoll. Von 
90 Perſon des etwanigen künftigen Kdnigs von Gries 
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enland aber, ſprechen fie mit der größten Zurück⸗ 
"Haltung, Sollten ſich dieſe Gerüchte befätigen, fo 


N 


dürfte man durch eine Erſcheinung uͤberraſcht werden, 
die unter hundert Politikern, vielleicht nicht drei vor⸗ 
ausſehen. — Eines der Londoner halb- miniſterlellen 
Blätter, der Star, macht die Bemerkung, daß in 
Rußland Alles für die Griechen eingenommen iſt. 
So die ganze Geiſtlichkeit, ſowohl die hohe als die 
niedere, dann der ganze Adel, die ſaͤmmtlichen Armee⸗ 
corps, von den Generalen an bis auf die Gemeinen 
herab, endlich die ganze Volksmaſſe aller Klaſſen, 
ja ſogar das weibliche Geſchlecht. Die Frauen bes 
geiftern ſich für jede politiſche Idee, die ihr Gefühl 
aufregt. Rechnet man nun noch die religidſen Betz 
haͤltniſſe und den glühenden Haß gegen die Türken. 
hinzu, ſo hat man den beſten Begriff von der jetzi⸗ 
gen, Alles bewegenden und Alles durchdringenden 
Volksſtimmung in Rußland. Der Nationaolheilige iſt 
St. Nikolaus, die Kaiſerin Mutter ſelbſt, die größte 
Freundin von Griechenland. In dem ganzen ruſſi⸗ 
ſchen Heere ertönt nur Ein Ruf: „Es lebe der Kal 
ſer! — Turki⸗ Canalja! Gibionnamat! (der hoͤchſte 
ruſſiſche Fluch); Fronte gegen Iſtambul (Konſtantiz 
nopel) im Sturmſchritt vorwärts! Kein Pardon! 
Feuer und Schwert! Alles ins Meer!“ 5 
Die Times äußern, bei der Nachricht von der 
Sendung des Lord Wellington nach Petersburg über 
die Abſichten Rußlands große Beſorgniß der Englän? 
der, und bedauern, daß dieſe nicht früber auf die voll 
ſtändige Unabhängigkeit Griechenlands hingearbellet 
hatten; die Ruſſen hätten dann keinen Beweggrund 
mebr, den Pruth zu paſſiren, welches wahrſcheinlich 
ſogleich geſchehen werde. Es handle ſich hier, fahren 
die Times fort, zu verhindern, daß Rußland ſich nicht 
nur Griechenlands nicht ben:ächtige, ſondern es auch 
nicht durch den Umſturz des türkiſchen Reiches rette; 
wenn gleich alle europäiſche Mächte ſich gegen daß, 
Projekt ſetzten, daß Rußland ſich die Turkei einver? 
leibe oder nur in der Form eines Protektorats Einfluß 
auf das griechiſche Reich ausbbe, fo ſeyen fie jetzt 
jedoch alle darin einſtimmig, daß Griechenland gel 
ſtaͤndig werde u. ſ. w. f 


vermiſchte Nachrichten. 

Durch eine Bekanntmachung des koͤnigl. Conſiſto⸗ 
riums der Provinz Brandenburg, iſt die gef Bliche 
Studienzeit der Mediziner und Chirurgen von 3 auf 
4 Jahre verlängert worden. 

Am 23. Februar Abends 7 Uhr traf Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog von Wellington auf feiner Reife 
nach Petersburg in Koͤnigsberg ein und ſetzte folgen⸗ 
den Tages früh um 5 Uhr feine Reiſe fort, 

Am 19. Febr. iſt der griechiſche Obriſt Alexander 
Negris, von Athen kommend, in Bremen eingetroffen. 

Am 26. Februar, gegen Mittag, vernahm man in 
Leipzig das erſte Gewitter in dieſem Jahre. 
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Beilage zu 
nu vVermiſchte Nachrichten. 
Die diesjährige Reminiscere⸗Meſſe in Frankfurt an 
er Oder würde außerordentlich gut ausgefallen ſeyn, 
wenn nicht die ſeit einiger Zeit eingetretenen, Ereig⸗ 
niſſe in der kaufmänniſchen Welt nachiheilig auf den 
andelsverkehr eingewirkt hätten. Die Mafle der 
Woaren und die Zahl der eingetroffenen Fremden 
Ben großer als bei irgend einer vorhergegangenen 
übjabrmeſſe. Einkäufer hatten fi nicht blos aus 
allen Theilen der preußiſchen Monarchie, ſondern 
ouch aus dem Auslande zahlreich eingefunden. In 
Mittelfeinen und ordinairen Tüchern wurden ziemliche 
Geſchäfte gemacht. Von Wollenzeugwagren, wurden 
die engliſchen und ſaͤchſiſchen hauptſächlich geſucht, 
nlandiſche Seidenwaaren haben ziemlich guten Ab⸗ 
a gefunden. Leinwand und Leinenwaaren hielten 
ch hoch im Preife und waren geſucht. In den übri⸗ 
95 gangbaren Artikeln war der Verkauf mittelmäßig 
olle war ungewöbnlich viel dort, bliep ober, der 
geringen Preiſe halber, zum Theil unverkauft. 2 
Man ſchreidt aus Leipzig: Durch die letzten zwei 
großen Fallimente hat nun auch unfere Boͤrſe bedeu⸗ 
tend gelſtten. Für die Wollpreiſe der feinſten Sorten 
find ſehr übele Aus ſichten; zwar wird die deulſche 
05 Wolle immer einen anſehnlichen Werth behals 
en, allein fie muß gewiß 20 bis 25 Procent Reduk; 
on erleiden, und bei der wachſenden Konkurrenz der 
erfeinerer iſt ſicher zu erwarten, daß dieſe Reduktion 
künftig noch ſtaͤrker werden dürfte. Die Zahl der 
enſchen, welche das feinfte Tuch tragen, vermehrt 
d nicht, wohl aber die Zahl der Wollverfeinerer. 
Die erſien Lebensbedürfniſſe, welche der Landmann 
an Getreide, Fleiſch, Kartoffeln und Bultet ꝛc. zu 
Markte bringt, ſind immer noch in Sachſen durch die 
enge der Konſumenten, theurer als irgendwo ſonſt 
n Deutſchland. — Ueber die gdtha = altenburgiiche 
ee e durch Ar W der 
4 reſſirten e fo. ſehr zu wuͤnſchen ware, ers 
fährt man e 15 5 . 
* 10, Januar d. J. betunglückten an einem 
Morgen 2 Bergleute in dem ſäaͤchſiſchen Erzgebirge. 
82 eine, ein junger Braut m, wurde auf dem 
ergwerke, der Himmels fürſt genannt, von einer 
Band erdrückt. Der endete Bergſchäler Heſſe ous 
Johanngcorgenſtadt, ſtürzte auf der Hunmelfahrt in 
ne außerodentliche Tiefe bon beinahe 900 Fuß binab, 
3 ele Raum, der beinahe das Doppelte von 
Hohe des Straßburger Münſterthurms beträgt, 


möchte noch Niemand durchfollen haben. Stüöckweiſe 
wurden die Körpertheile d gerimeitersen Jöngli 9 
im Schachte geſammelt. br. 1811 vetuaglückte 
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Leder zu erzeugen, das zu 
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aus Wien, deren Weſentliches darin beſteht, aus bis⸗ 
her zu keinem andern Zweck verwendbaren, im Ueber⸗ 


Stoffen ein künſtliches 
den meiſten Bedörfniſſen 
das natürliche Leder erſetzt. Zu den nuͤtzlichſten Eigen⸗ 
schaften dieſes künſtlichen Leders gehoͤrt die, daß ſel⸗ 
biges anfänglich eine fluͤſſige Materie bilort, welche in 
Formen gegoffen und erſtarret, erft der Gerbung, wie 
das gewohnliche Leder unterworfen wird, ſo daß bei 
vielen Requiſiten, wie Schuhen, Feuereimern u. ſ. w., 
auch noch der Arbeitslohn, den Schuhmacher und Satt⸗ 
ler bekommen würden, erſpart wird, und ſolche Dinge 
viel unter dem Preis des bisher zu ihrer Verfertigung 
verwendeten Leders zu haben ſeyn werden. Dieſe für 
das geſammte Gebiet der Technik und für die Wiſſen⸗ 
ſchaft insbeſondere (da die Erzeugung des Kunſtleders 


fluß vorhandenen thieriſchen 


auf neuen Einſichten in den Cpemis mus organiſcher 


Stoffe beruhen ſoll) gleich intereſſante Entdeckung hat 
in den dſterreichſſchen Staaten an dem durch feine 
vielfeitigen Schriften theoretifchen und praktiſchen In⸗ 
halts rühmlichſt bekannten Grafen G. von Buquoy 
einen eifeigen Unterftüger gefunden, dutch deſſen lei⸗ 
tende Einſicht die Sache dahin gelangt iſt, daß Dr. 
Bernhard in feiner Fabrik in der Nahe von Wien be⸗ 
reits die übrrzeugendſten Proben aufgeſtellt hat, wie 
dieſes Kunſtleder zu Militair⸗Requiſiten aller Ark, Dach⸗ 
und Wagenbedeckung, Feuerlöſchutenſilien, Gasbeleuch⸗ 
tungsapparaten ꝛc. höchſt zweckmäßig zu verwenden 
ſey, und erſt vorzüglich durch die Wohlfeilheit und 
Brauchbarkeit ſeiner Erzeugniſſe die großartigen Gas⸗ 
deleuchtungs⸗ Unternehmungen mdglichſt ausführbar 
werden. Der Erfinder iſt gegenwärtig auf einer Reiſe 
nach Frankreich begriffen, wohin ihn eine Geſellſchaft 
unternehmender Petſonen von Bedeutung, nachdem 
ſie ſich von dem Werthe ſeiner Erfindung für Frank⸗ 
reich überzeugt, berufen haben ſolIl. 
Bei dem letzten großen Gedränge nach den Wech⸗ 
ſel⸗Comptoirs in London, wo die Menſchen ihr Geld 
ſchnell zurückforderten, welches fie bei Bankiers depo⸗ 
nirt hatten, zahlte ein folder in 4 Tagen 1 Million 
700,000. Pfd. Sterl. zurück. Der Chef des Hauſes 
blieb dieſe 4 Tage perſdnlich hinter dem Zahltiſche, 
und ließ das Comptoir eine Stunde langer offen als 
gewöhnlich, um feine Solvenz zu zeigen. 5 
Eine engliſche Zeitſchrift berichtet, daß ein Advokat 
ſo eben feinen Clienten habe gefangen nehmen laſſen, 
der ihm 30,000 Pfd. Sterl. für Prozeßkoſten in einer 
Sache ſchuldig ſey, von welcher der Gegenſtand nur 
28,000 Pfd. Sterl, werth iſ t. 
Mit jedem Tage macpt die- Gymnaſtik (Tyrnubung) 
in England mehr Fortſchritte, und wie wohlthatig ſie 
ſey, bat ſich bei mehreren Gelegenheiten gezeigt. Meh⸗ 
rere Thatſachen ſind hierüber durch die engl. Jbur 
zur allgemeinen Keuhtniß gelangt. Eln junger Menſch 
von 15 Jahren z. B. hat, bei einem Schiffbruch an 
4 
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Englands Küſze, ſich gonz allein aus der ganzen Mann⸗ 
ſchaft des Fahrzeuges dadurch gerettet, daß er, durch 


Klettern and Schwingen von einem Tau zum andern, 


an eine über dem Waſſer noch ragende Segelſtange 
kommen, und während einer ganzen Nacht ſich daran 
feſthalten konate. Er dankte öffentlich dem Capit. Clias, 
der die Gymgaſtik in England einführte, fein Leben. 
In Offenboch am Main, bei Frankfurt, wohnt eine 
arme Judenfamilie von 11 Perſonen, Namens Pohl. 
Dieſe Familie erhielt vor Kurzem vom Vorſteher der 
oſtindiſchen Compagnie zu London die Anzeige, 0 
ihr Oheim ohne Erben und Teſtament geftorben ich 
und ihr alſo, als einzigen Erben, eine Summe von 
3 Millionen Pfund Sterl. (21 Millionen Thlr.) hin⸗ 
terlaſſen habe; fie möchten ſich zur Beſitznahme dies 
ſer Erbſchaft eiaſtellen. 1 ‘ in, 
Der allgemeine Anzeiger enthalt folgenden beſchel⸗ 
denen Heſkothsantrag: „Ein Gutsbeſitzer aus einem 
alten edeln Geſchlecht, von geſundem, wohlgebildetem 
Körper, und von vielfeitiger wiſſenſchaftlicher Bildung 
der in einer unabhängigen Lage lebt, wünſcht, fi 
mit einem jungen Märchen oder einer jungen Wittwe, 
die ein Verindgen von etwa hunderttauſend Dukaten 
beſitzt, zu verheirathen. Die Expedition d. Bl. wird 
frei eingehende Brlefe beſorgen.“ re e 
84 234 eie ut 10 
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Miche 1 a lende Herzen! a 
icht ohne Scheu wagt es der Unterzeichnete, die 
in den letzten Jahren ſo oft in A 


Liebe und Barmherzigkeit‘ der erlen Bewohner von 
Liegnitz und Umgegend auch einmal anzuflehen um 
gütige Unterſtützung einer Menge Unglücklicher, die 
in der letzten Woche des verſloſſenen Monats zum 


Theil ihr ganzes Eigenthum ein Raub des wuthen⸗ 
den Feuers werden ſahen. 85 

Ain 21. Jebeuar, Abends gegen 7 Uhr, brach in 
der Burg Vorſtadt Hirſchbergs Feuer aus, 


welches, da in dieſer Gegend faſt alles noch höl⸗ 


zern gebaut iſt, mit ſolcher Schnelle um RUF 


daß in weniger als einer halben Stunde Zeit fün 
Hauſer ein Aſche gelegt wurden, und dem Feuer nur 
durch das Einreißen eines der nächſten Häufer Eins 
halt gethan werden konnte. — Die Bewohner der erſten, 
vom Bande ergriffenen Häuſer haben nichts als ihe 
Leben die ubrigen aber wenig von ihren Habſelig⸗ 
keiten retten konnen Mein 4 Fin 
Größer noch iſt das Unglück, welches den 25. Fe⸗ 


1518 


bruar die Bewohner von Hartau (eine Viertelmeile 


von Hirſchberg entfernt) in der Nacht 12 Uhr traf, 
während Alles ſorglos im Schlummer lag. — Dort 


verzihrte die Flamme in Verlauf weniger Stunden, 
die ſehr anſehnlichen Kreiſcham „Gebäude, eine Gört⸗ N 


her⸗Stelle und 10 andere Päuſer. — Zwanzig Fami⸗ 
lien, aus 103 Perſonen beſtehend, ib ae 3 


Al 


— 


Pan 


da, 


kurzen Zeit nicht nur ihr Obdach, ſondern auch be⸗ 
deutende Getteide⸗Vorräthe, Rind- und Schwarzvieh, 
Hausgeraͤth und Kleidungsſtücke wurden ein Raub 


des wüthenden Elements, und die Meiſten haben fa 


gar nichts gerettet. - a 
Dieſes Unglück hat Menſchen betroffen, die ich 
während meines mehrjährigen Aufenthalts am erſten 
Orte und Umgegend, Gelegenheit hatte, kennen zu 
lernen, und deren Elend mich jetzt ganz ergreift. — 
Aber, wer auch dieſe Unglücklichen nicht kennt, bei 
dem wird das Gefuͤhl des Mitleids gewiß wach, wenn 
ich füge, daß die Mehrzahl derſelben Weber find — 
eine Geſchaͤfts⸗Klaſſe — aus welcher in Folge des vor 
mehreren Jahren ganz geſunkenen Leinwandhandels, 
viele dieſer ſonſt thätigen Arbeiter aus Verzweiflung 
ihrem Leben ein Ende machten; — da fie ibr Fabri 
t nicht mehr abſetzen, und das Gefühl nicht laͤnger 
ertragen konnten, bei ihter Rückkehr die ſorgſame 
ausfrau, die hungrigen Kinder hoffend entgegen 
ommen zu ſehen; — und dann ihnen ſogen zu 
müſſen, daß fie abermals ohne Verdienſt, ja oft mit 
großem Verluſt, und dfter. noch — ohne Geld — 
heimgekehrt wären. — B ‘ 
Dieſe unglücklichen Hartauer, deren religidfer Sinn, 
Muth und Aus dauer ſie bis jetzt erhalten hat, ſtehen 
nun von Allem, ja ſelbſt ihrer Werkſtatten beraubt, 
und würden ſich der Verzweiflung ihrer vorange⸗ 
gangenen muthloſen Genoſſen ebenfalls hingeben 
müſſen, wenn nicht ihre Hoffnung auf Gott, und 
Ratten. auf mitleidige Menſchen gerichtet wäre, die 
Meile in Ueberfluß leben, theils aber auch das, ſelbſt 
11 Unentbehtliche gern mit dem noch Unglücklicheren 


ellen. 


Ich darf wohl nicht zweifeln, daß meine ſchwache 


Schilderung Eingang finden werde in dem Herzen 
Bieler, die da gern Gutes thun; — und indem ich 
nie zur Annahme milder Gaben jeder Art hiermit 
leit zeige, erſuche ich noch die edlen Geber bei Eine 
endung derſelben gefaͤlligſt bemerken zu wollen, ob 
te für die Verunglückten Hirſchberg's oder Harfau's 
S ſind; wogegen ſeiner Zeit öffentliche 
Rchenſchaft zu geben, nicht unterloſſen wird e 
* 15 nigun Grätz, Frauengaſſe No. 511. 
e eee n 7. Marz 1826. f . 
Wohlthztigkeit. 


welche im Brande 
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Fur die verw. Bauer Schulz, 
Alles verloren, habe ich dankend 
empfungen: 17) vom Herrn Poſtor Matheſius und 
en Gemeinde zu Bärsdorf 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Waldau, den 6. März 1826. Dr. Kohler. 
a age ar 2 a - - 1 — R 
DVDekanntmachungen. 
e ſtatton. Zum dffentlichen Verkauf der 
sub No. 20. zu Ober⸗Langenwoldau gelegenen, dem 
Johann Gottlob Beyer gehörigen Gärtnerſtelle, wel⸗ 


toto Herrn Juſtiz⸗Rath Sucker anberaumt. 


che auf 300 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewͤr⸗ 
diget worden, haben wir einen peremtoriſchen Ble⸗ 
tungs Termin auf den Taten Mai a. c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem ernannten Depu⸗ 
Wit fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commſſarien, auf dem Königlichen Lande 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt ein zufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewärtigen. 291439 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
nur dann Rückſicht genommen werden, wenn geſetz⸗ 
liche Umſtände dies zuläffig machen. Uebrigens ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Liegnitz, den 15. Februar 1826. : 
Koͤnigl. Land- und Stadt: Gericht. 


Wohnungs⸗ Verpachtung. Zur anderweiten 
Verpachtung der Todtengraͤber Wohnung auf dem 
vormaligen Oberkirchhofe, beſtehend aus Stube, Kam⸗ 
mern, Kuͤche, Keller, Boden, Stallung und zwei Gars 
tenflecken, haben wir einen Termin auf den TIten 
Marz d. J. Nachmittags um 3 Uhr anbergumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden, am beſtimmten 
Tage und Stunde auf hieſigem Raſhhauſe ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Liegnitz, den 17. Februar 1826. 
9 Der Magiſtrat. 

Gaſthaus⸗ Verpachtung. Das unterzeichnete 
Dominium beobſichtigt, von Johannis d. J. ab, eine 
anderweitige Verpachtung des hieſigen, ſehr gut ein⸗ 
gerichteten und viel beſuchten herrſchaftlichen Gaſthauſes, 
Im Wege der Licilation. Cautionsfahige Pachtluſtige 
werden eingeladen, im Licitatlond: Termine, den 10ten 
März e, Vormittag um 10 Uhr ihre Gebote in hieſiger 
Wirthſchafte⸗Expedition abzugeben. Bei dem ſogleich 
erfolgenden Zuſchlage wird indeß mehr auf die ſon⸗ 
ſtige Annehmlichkeit der Licitanten als auf ihr Meiſt⸗ 
gebot reflektirt werden. Das Naͤhere der Licitations⸗ 
Bedingungen kann von den reſp. Jntereſſenten jeder⸗ 
zeit im hieſigen Wirihſchafts-Amte eingeſehen werden. 

Dom. Rog au bei Parchwitz, den 2. März 1826. 

Schlukius, Amtmann. 


Brau⸗Urbars⸗ Verpachtung zu Jägendorf. 
Am kommenden Johannis Termin, 1826 wird das 
Brau? und Branntwein Urbar zu FAgendorf, Jaue 
ſchen Kreiſes, pachtlos, und zu deſſen Wiederverpach 
tung iſt der 25ſte März c. beſtimmt. Quoliſizirte 
und cautionsfähige Pochtliehhaber, welche die vor⸗ 
theilhufte Lage des Urbars, die Zweckmaͤßigkeit der 


2 


8 
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Werkſtälte, Wohnung und Stallung, ſo wie die neuer⸗ 
„Dinge age und Me treffliche Woſſerlel 
tung nicht kennen, wollen inzwiſchen ‚folche in Au⸗ 
genſchein nehmen und zugleich bel dem Wuthſchafts⸗ 
Amte daſelbſt die nähern Pachtbedingungen erfahren. 
Die General: Administration der Sr. Kdaigl. 
Majeſtaͤt von Bayern zugehdrigen Hert⸗ 
ſchaft Malitſch. 


= - Zubt-Stäahre- Verkauf. 
us der hieſigen Escurial-Merinos⸗Stamm⸗Heerde 
wird den 28. März c., von 9 Uhr Morgens an, 
eine Anzahl 13 bis 13jährige Sprung⸗Boͤcke gegen 
gleich baare Bezohlung verkauft werden; wovon ges 
ehrten Kaufluſtigen, auch insbeſondere denjenigen 
Herren Schaͤferey⸗Beſitzern, welche davon benachrich⸗ 
ger zu werden wuͤnſchten, hierdurch ergebenſte Anz 
zeige geſchiehet. — Den 28. Februar 1826, 
Durch das Ober⸗Wirthſchafts⸗Amt der Sr. Kd⸗ 
niglichen Mojeſtät von Bayern zugebdrigen 
Herrſchaft Malitſch, Jauerſchen Kreiſes. 


Verkäufl. Schweinchen. Auf dem Dominio 
Rog au bei Parchwitz ſteben noch einige junge Schwein⸗ 
chen zur Fortzucht von achter, unvermiſchter chineſi⸗ 
ſcher Race und ſehr nationeller Abzeichnung, zum 
billigen Verkauf. 

Zur Nachricht. Die Herten Meyer & Hirſch⸗ 
feld in Landsberg a. d. W. verſchicken an meh⸗ 
were Orte, und ſelbſt in bieſige Gegend, eine von ib⸗ 
nen fabricirte Sorte Stadtländer Paquet⸗Tabak, 
auf deren Vignette die Worte 

nach Salomon Gottlieb Waeber 
. 5 in Schmiedeberg, 

in dem darunter abgedruckten Stempel aber nur die 
Anfangsbuchſtaben der Fabrikanten M. & H. ſt hen. 

Um daher einer möglichen Verwechſelung jenes Fa- 
brikats mit dem unftigen vorzubeugen, machen wir 
ein reſp. Publikum darauf aufmerkfam: daß auf der 
Vignette des Stadtländers aus unferer Fabrik, deut⸗ 
lich gedruckt ſteht: 5 
x bey Salomon Gottlieb Waeber 


- in Schmiedeberg, 
in unſerem, allen Paquet⸗Tabaken aufgedruckten Fa⸗ 
brikſtempel aber wie nachſtehend zu leſen iſt: 


„ Pr. Tab. Fabrick 
5 8. G. Waeber 15 
in schmiedeberg. © 


und daß wir mithin nur die mit Diefem Stempel 
erſehenen Tobake als unſer Fabrikat anzuerkennen 
bitten, für deſſen Güte wir einfteben. 
Schmiedeberg, den 1. März 1826. 

107 ee ©. ©. Wäber de Eydame. 


Auctions ⸗Fortſetzung. Morgen Nach 


mittag um 2 Uhr wird mit der Auclion fortgefahren⸗ 


Liegnitz, den 8. Maͤrz 1826. Waldow. 
Offen werdender Dienſt. Eine erfahrene 
Köchin, welche mit guten Atteſten ihres Wohlver⸗ 
haltens, ihrer Ordnungsliebe und Reinlichkeit verſehen 
iſt, findet zu Oſtern einen Dienſt. Wo? ſagt die 
Expedition diefer Zeitung. f ft . ; 

Liegnitz, den 28. Februar 1826. „ dee 

Lebrlings⸗Geſuch. Ein junger Menſch von 
guter Erziehung, und mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet, welcher die Chirurgie zu erler? 
nen wuͤnſchen ſollte, kann unter billigen Bedingun⸗ 
gen eine baldige Auftellung finden. Wo? ſagt die 
Expedinion dieſer Zeitung. Liegnitz, im März 1826. 

Verwechſelter Hut. Bei der am jüngſt vers 
gangenen Sonntage ſtatt gefundenen dramatiſchen 
Vorſtellung im hieſigen Stadt Theater, iſt beim Her⸗ 
ausgehen aus demſelben eine Hut-Verwechſelung vor⸗ 
gefallen. Unterzeichneter erſucht daher hiermit denje⸗ 
nigen Herrn ergebenſt, welcher den feinigen vergrif⸗ 
fen, den unrechten mit dem im Theater übrig geblier 
benen mit mir auszutauſchen, wodurch wohl ein Je⸗ 
der zu dem ſeinigen gelangen wird. 

Liegnitz, den 7. Maͤrz 1826. ; 

Jakel, Lands und Stadtgerichts⸗Kanzliſt. 

Zu vermiethen. Eine freundliche Wohnung von 
4 Zimmern, welche auf Verlangen auch theilwelſe 
überlaffen werden konnen, mit dem erforderlichen 
Kammer- und Boden⸗Gelaß, iſt im Haufe des Kaufe 
mann Kreißler am großen Ringe zu vermiethen, 
und auf den 2. April dieſes Jahres zu beziehen. 

Liegnitz, den 6. März 1826. - 

Zu vermiethen iſt in No. 2. bei der Pforte die 
oberſte Etage, beſtehend in drei Stuben, nebft Keller 
und Bodengelaß, und bald oder zu Johanni c. zu bes 


ziehen, Liegnitz, den 7. Maͤrz 186. Kutzner. 


Geld-Cours von Breslau. 4 
vom 4. Mürz 1826. Er. Courant, 
f 5 Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - 98 
dito Kaiserl, dito 97 
100 Rt. | Friedrichsd’or » „= . 12 
dito" Poln. Courant 4 
dito Banco - Obligations | — 
dito Staats- Schuld- Scheine 82 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 422 
2 


Pfandbriefe v. 1000 Rt, 3 

dito. v. 500 Rt. - « 33 

I Posener Pfandbriefe — 
I Disconto N | Ex 


n 
4 Nie A 


